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oder auch 11UT vermutenden ırkun- schmerzliıchen Wıdersprüchlıichkeıt gül- N-P 1a preCca-SCH offenbaren den CHOTINEN el und t1g (Lk 2 34 1mM Römerbrief, Kapıtel
dıe reiche Belesenheiıt der Verftfasserımn. Qa über dıe hleibende erufung des ıte protestante. Socıiologıe du E-
Dennoch bleiben Unschärfen be1l der erwählten Israel rst nach der rößten stantısme contemporaıin. Edıitions I9

DbOor el 1des. enf 19972 ZWahrnehmung und Darstellung I1an- Katastrophe des europälschen uden-
cher theologıscher Sieıt- und Streıt- (ums setzte se1t 1945 auf chrıstlıcher Hınter dem Stichwort VO  S der „prOote-

Petersons, AUSs der I aur- Seıte ıne Neubesinnung auf das Ver- stantıschen (Gefährdetheit“ („precarıte
ıschen ewegung. em hätte ältnıs VO  a Kırche und ynagoge eın protestante‘‘) verbirgt sıch dıe rage des
manches urch-oT1  en knapper, S1e führte ndlıch Z Anerkennung des Straßburger protestantıschen Relıig10nS-
schaubarer, VOT em aber UTrC hılf- eigenen, Jüdıschen Glaubensweges SC SOzlologen ıllaıme, sıch der
reiche /usammenfTfassungen und ber- genüber dem Chrıistentum. Irotzdem Protestantismus se1INESs posıtıven
leıtungen eserfreundlicher geraten hält Hübner der Verpflichtung ZUI Verhältnisses ZUT Moderne AUS sOz1lolo-
können. Dıese an vCeLIIMAS leıder Judenmission test, ohne sıch 1n dieser ischer IC als institutionell dar-
auch der gegenüber dem sonstigen FOT- eıklen rage ausdrücklıich mıt anderen tellt, GT em Anscheın nach
mat der chrıft eher dürftig theologıischen Posıtiıonen (Berthold kaum Vorteıle AdUuSs se1iner ausgeprägten
Schluß nıcht wettzumachen. Gileich- Offenheıt und Lıberalıtät ziehen kann.appert, Friedrich-Wilhelm Marquardt,
wohl bleıibt diese eindringlıche Studıe Franz ußner, Clemens I homa) auUSsSeIN- Seine Antwort: Weıl der Protestantıis-
eın Meılensteıin Tür dıe Erschließung e1- anderzusetzen. Christliche Heılsge- I11US eine sOozlologısch betrachtet
LICTI theologıegeschichtlichen Epoche, wıßheiıt mMag festzustellen meınen. daß „zerbrechlıche “ (Girasılen elıgı1on se1
deren CI1OTINEC Bedeutung erst angsam nach dem Römerbrief „das Gesetz dıe Mıiıt anderen Worten: eıne Glaubensge-

Bewußtseıin kommt rechtfertigende Ta den Glauben ab- meınschaft, dıie auf dıe Freıiheıit des Sub
treten muß.“ Ob aber adurch das Ge- Je und indıyıduelle römmıiıgkeıt seli-
SeTz und Israel In selner nachbiblischenANS HUÜBNER, Bıblısche Theologıie Z könne sıch 1m Grunde L1UT eıner DC
Glaubensgeschichte bıs heute eınen fährdeten Exıistenz ertfreuen. ı1llaımedes euen JTestaments, Band Diıe „theologıschen Substanzverlust“‘ erlhıt- siecht 1m Protestantismus sozlologischTheologıe des Paulus und ihrea-
ten aben, W1Ie der Verfasser behauptet, e1in dreifaches Defizıt eın Defizıt In-mentliche Wırkungsgeschichte. Verlag kann eINZIE und alleın Jüdıscher lau- stitutionalität, Sakralıtäit und Unit-Vandenhoeck uprecht, Göttingen

1993, 451 S: 59.-DM. DEe: Jüdısche Exıistenzerfahrung enNnT- versalıtät. Man kann diese Sıchtweise In
scheıden. In der Auslegung des Ersten erster Lıinıe als krıtisch den TOTE-

WEe1 He nach der Veröffentlichung Korintherbriefes wırd das Verhältnis stantısmus gewendet lesen. Man kann
des ersten Bandes se1nes erkes 1Dlı- VO Geschichte und Eschatologıie the- S1e aber auch als Hınwels auf dıe Tragık
sche Theologıe des Neuen Testaments matısıert. ıe Räumlichkei und Zeıt- verstehen, daß Kırchen, dıe nıcht auf
Prolegomena“ (vgl Maı 1991, 242) 16  el des aubens, dessen inkarna- Autorität, sondern auf indiıvıduelle
legt 19808  . der Göttinger evangelısche torıscher rundzug, WITrd ÜT ubtile Glaubenserfahrung und (Jemelndeauto-
eologe den zweıten Band VO  Z Es ist Unterscheidungen herausgearbeıtet. nomıe SCTIZEN, sıch selbst dadurch inst1-
hlıer nıcht der Ort eiıner fachspezıfischen DIe oroße Passage KOr 1 $ S—13) über tutionell schwächen. Der Autor anlad-

Auseımandersetzung, wohl aber oılt CS dıe Vorläufigkeıt es menschliıchen ysıert mıt dieser Studıe eıt mehr als
eın Buch anzuzeıgen, das mıt erstaunli- Erkennens ın verheißender Heılsfina- 11UT den Protestantismus. Er beschreı1bt
cher Gelehrsamkeıt, sprachbewußt und lıtät kommt nıcht Z Sprache Inner- ein konfessionsübergreifendes S5Span-
exıistentiell betroffen das spannungsvol- halb der Sıinnerschließung des deu- nungsfeld, In dem Protestantismus und
le Gefüge der Paulinischen Schriıften In teropaulınıschen Kolosserbriefes hätte Katholizısmus bestimmte traditionelle
der Eirkenntniıs auslegt, das deren TI heo- mındestens gefragt werden mUussen, In Schwerpunkte SeEtzenN, dıe eweıls andere
ogıe sıch VO Verkündıigung nıcht ablÖö- welcher Beziıehung ıne 1NSs Kosmische Seıite aber auf dıe eine oder andere We!1-
SCI] äßt Paulus N als argumentieren- ausgeweıtete Christologie A0 s immer auch präasent ist Den katholi-
der eologe der Rechtfertigung des wärtigen naturwıissenschaftlıchen und schen Leser älßt dies indırekt dıe Posıiti-
ünders immer dem geistgewirkten phılosophischen assung des kOosm1- der eigenen Kırche besser verstehen.
apostolıschen Wort verpflichtet. Hüb- schen Geschehens STe hne dıe auch ach der Lektüre dieses Buches über
N hermeneutische ortfelduntersu- schöpfungstheologisch geforderte Welt- dıe instiıtutionellen Schwächen des Pro
chungen lassen den alttestamentlichen testantısmus wünschte Ila  —_ sıch schonvermittlung des aubens, welche den
intergrund ihrer Theologıe, dıe Iheo- harten wıissenschaftlichen Dıskurs nıcht ın eIne problematische Idealı-
zentrıik iıhres chrıstologischen Denkens einschlıeßt, Ist dıe (Jefahr nıcht VO der slierung modernıtätsfernerer Kırchen
unabweısbar hervortreten. Besonders and weılsen, daß seın Nspruc kommen eıne Studıie über dıe APLECA-
EeUuc wırd diıeser heilsgeschichtliche einem weltlosen theologischen Postulat rıte catholique“ ämlıch dıe des Sub-

herabsınkt/usammenhang auch noch INn selner JE
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